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Mobilfunk, TETRA, LTE, Smart Grid - Stress durch Strahlung

READER : SELBSTHILFE _ ABER WIE ?

Expositionsstopp

Entgiftung und Ausleitung

Leaþ Gut und chronische Entzündungen - wodurch ?

Zum Schluss die Geldrollenbildung als Blockade

Anlagen nach Kenntnisstand im April 2013 zusammengestellt; es handelt sich

um einen kurzen Leitfaden zur Selbsthilfe - die Angaben werden ohne

Gewährleistung gemacht und ersetzen keinesfalls den Gang zum Arzt Ihres
Vertrauens (wenn Sie einen solchen haben und bezahlen können).



Expositionsstopp

Ein Expositionsstopp ist nur dann möglich, wenn Sie wissen, welche Materialien

und Nahrungsmittel fÌir Sie toxisch sind, und da gibt es wahrlich viele !

Daher möchte ich den Expositionsstopp in mehrere Teilbereiche gliedern:

1) Nahrungsmittel, 2) Gifte im häuslichen Umfeld, 3) vermeidbare Frequenzen /
elektromagnetische Felder. Natürlich können dies nur Anhaltspunkte sein !

Nahrungsmittel
Es gibt viele ,,E"-Substanzen, die der Haltbarkeit unserer Lebensmittel dienen,

und man kann keinesfalls ALLE kennen, doch gibt es eine Liste der wichtigsten,

die Sie sich aus dem Internet herunterladen können. Merken sollten Sie sich

allerdings folgende besonders gut:

E T7I
Ascorbinsäure
Citronensäure*
Aspartam
Glutamat
Chinolingelb
Siliciumdioxid
Süßstoffe
PEG-Derivate

Salz

Zucker

Milchprod.
Fleisch
Schokolade
Brot

Getränke

Titandioxid (: zelltoxisch)
Vitamin C, aus Aspergillus Niger gentechnisch hergestellt
ebenfall s aus S chimmelp ilzen gentechnisch herge stel lt
Süßstoff, der wie ein Nervengift wirkt
künstlicher Hefeextrakt, unbedingt vermeiden !

viele Farbstoffe haben es echt ,,in sich" . . ..

falls dispers oder hochdispers, ist es Nano und zelltoxisch !

greifen fast immer die Schleimhäute an

in Kosmetik enthalten, machen die Haut für Schadstoffe

durchlässig.
Das normale Kochsalz\st all' seiner Bestandteile beraubt und
mit Rieselhilfen versehen (Alternative ist Himalaya salz)
jeglicher Zucker ist raffîniert, auch der braune, Altemative
Rap adura ( getro ckn eTer Zuckerrohrs aft )
nur Demeter (Kühe haben dort noch Hömer ...)
ebenso, wegen der Gefahr von Sojaschrotfütterung (Gensoja)

nur OHNE Sojalecithin
nur BIO (vom Bäcker Ihres Vertrauens), da Glyphosat
enthalten sein kann ! (darf bis eine Wo vor der Ernte gesptitzt
werden)
Bisphenol A (Plastikflaschen) macht unfruchtbar : endocrine
disruptor

*Citronensäure ist DER carrier flir Metalle (ubiquitär in Nahrungsmitteln

enthalten) ins Gehim, da sie die Blut-Hirn-Schranke überwindet !

Titandioxid ist häuhg in Sonnenschutzmitteln enthalten: meiden !

Nanopartikel müssen (noch) nicht deklariert werden, sind aber bereits überall

vorhanden, sogar in Tomatenketchup, damit er besser aus der Tube fließt.

Kaufen Sie keinesfalls die drei Wochen haltbare Milch, denn das ist praktisch

,,weißes Cola", wie es mal ein wohlmeinender Mensch ausgedrückt hat.



Gifte im häuslichen Umfeld

Haben Sie noch einen Teppichboden mit Wollanteil ?

Dann ist da sicherlich Permethrin drin, um die Motten zu vertreiben.

Falls nicht, dann Laminat? Laut ÖfOfBST ist praktisch jegliches Laminat mit
S chadstoffen belastet.

Parkett ? Dann passen Sie bitte bei der Versiegelung auf ...
Tapeten sind immer kritisch zu sehen, vor allem, wenn sie Vinyl enthalten.

Rauhfaser ist eigentlich am besten, falls Sie diese mit einer mineralischen Farbe

streichen. Fragen Sie bitte bei BIOLYSA e.V. im Internet nach (: das sind

Baubiologen), welche Farben als weniger kritisch gelten können.

Alte Teppiche haben wahrscheinlich immer noch ziemlich viel DDT, was bei

großen Flächen äußerst kritisch zu sehen ist.

Topfpflanzen- falls Sie viele haben - können ordentlich Schimmelsporen

beherbergen.
Die jefztmodernen Duftbehälter (Diffusoren) sollten Sie keinesfalls verwenden.

Selbst organische Düfte sind oftmals bedenklich, falls Sie mit dem

Lösungsmittel FIEXAN extrahiert worden sind ! Es gibt allerdings Hersteller,

die unbedenklich sind (2. B. Primavera und Young Living). Immerhin ist der

Zusafz Thymianöl (10 Tr. als Emulsion mit etwas Sahne) im Badewasser äußerst

hilfreich, da selbst MRSA dies nicht überleben'

Schnittblumen können Sie ohne Ende vergiften - gehen Sie lieber auf eine

Wiese (falls dort noch etwas wächst außer Löwenzahn).

Lindan und Hexachlorphenol sind eine Gefahr, falls Sie immer noch über

Holzdecken im Wohnzimmer verfügen, die Jahtzehnte alt sind.

Lösungsmittel aller Art sind bitte zuvermeiden, da sie immer inhaliert werden

Auch Benzylalkohol in Spritzen ist Gift.
Ebenfalls in Aerosolen, so dass selbst ein einfaches Haarspray für Sie der

,,Killer" werden kann.



Frequenzen / vermeidbare elektromagnetische Felder

Radiowecker am Bett

Handy in der Nähe des Bettes

Keine Netzfreischaltung

Schnurlostelefon nach DECT-Standard (selbst Eco-Modelle von Siemens !)

\MLAN-Anschluss

Funk-Heizungsablesungssysteme (insbesondere TECFIEM, funkt alle 30 Sek.)

PC-Bildschirme (ohne TCO-Norm)

Las erdrucker (wegen Nanop artikeln)

Fernseher im Schlafzimmer (gehört dort nicht hin)

Energiesparlampen (stellen Hg-Übertragung her I Emissionen und schädliches

Blaulichtspektrum)

LEDs (haben vorwiegend Blaubereich)

Babyphon (sh. Ökotest)

Metallbettgestell (vielleicht Halo genlampe dartiber ?)

F e derkern matr atze (Magnetfel der verzerrt)



Entgiftung und Ausleitung

Den Ker¡rtnisstand in Sachen Zahnmetalle setze ich einmal voraus: Auch wenn

das Amalgam draußen ist, und dann evtl. ,,Biogold" als Versorgung in die Zähne

kam oder Titan, sind die Probleme persistent: Gold hält Hg-Reste nämlich

lebenslang im Kiefer fest.

Und Kunststoffe sind nicht viel weniger toxisch, da sie beispielsweise

TEGMA/BISGMA (konigieren) enthalten können. Nur Zirkonoxid ist in

Ordnung, aber natürlich nur dann, wenn es NICHT radioaktiv ist. Da müssen Sie

auf Nummer sicher gehen und den Zahnarzt fragen (hat er das testen lassen ?)

Dank der Geldrollenbildung im Blut (JUGEND FORSCHT 2005) durch die

überall gegenwärtigen Frequenzen in Verbindung mit den (Zabn)metallen ist

mornentan fast Jeder übersäuert - mit einer guten Ernährung allein ist das nicht

mehr zu kompensieren. Darüber später mehr.

Zwei Seiten eines Sonderdruckes möchte ich anfügen, da diese zwei Seiten sehr

hilfreich sind.

Giftstoffe reichem sich im Bindegewebe an und werden dort als Fettringe

gespeichert. Fettleibigkeit kommt heute zumeist von Giftstoffen und

Kohlehydraternährung, nicht von einem Zuviel. Bevor Sie jedoch zu

Entgiftungssubstanzen greifen, stellen Sie bitte Ihre Ernährung um: Trennkost

oder Rohkost oder LOGI-Kost, also wenig Kohlehydrate, wenig Fleisch und

Fisch, keinen Seef,rsch (Quecksilber !) und das Brot NUR vom Biobäcker. Dafür

täglich Obst, Salat und Gemüse.

Verwendet Ihr Bäcker Backmischungen ? Fragen Sie ...

Kaufen Sie schon mal Fertigprodukte ?

Kochen Sie lieber selbst . . ..

Hat Ihr Eis künstliches Aroma ?

Es gibt noch Eisdielen, wo der Chef alles nur mit natürlichen Substanzen

herstellt.
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Entgiftung und Ausle-itung als Basistherapie
EFFEKTIVE ENTGIFTUNG DURCH MESENCHYM-REAKTIVIERUNG

unsere moderne Lebensweise überfrachtet den menschlichen organismus mit einer Fülle von unphysiologischen subs-

tanzen. Auch bleiben nach überstandenen lnfektionen Stoffwechselprodukte der Erreger zurück. Da die Ausscheidungs-

organe oft überlastet sind, muss der organismus diese Stoffe zwischenlagern. Eine solche Zwischendeponie ist das

Bindegewebe mit seinen lockeren und festen Formen sowie der dazugehörige Extrazellularraum mit dem Mesenchym'

Mit anwachsender Dosis und Verweilzeit beeinträchtigen diese ,Joxine" unsere physiologischen Körperfunktion oder

können gar zuernsthaften schädigungen führen, wie die neuesten Erkenntnisse auf dem Gebiet der Bindgewebsfor-

schung bestätigen. Danach scheint die extrazelluläre Matrix bei der Entstehung der häufigen Erkrankungen wie

Rheuma, Krebs-, Haut-, Gelenk- und nicht zuletzt Gefäßerkrankungen eine entscheidende Rolle zu spielen.'

Die Naturheilkunde räumt seit jeher der Entgiftung einen hohen Stellenwert ein. Entgiftende Verfahren wie die

Nosodentherapie sollten grundlegender Bestandteil einer jeden homöopathischen Therapie sein'

-
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<lrAlle Körpergewebe und Organe höhe-

rer Lebewesen enthalten Bindegewe-

be, also eine extrazellullire Substanz,

weiche die Matrix für die darin ein-

gebetteten Zellen darstellt (Abb.).

ede Körperzelle ist dabei von exûa-

zellulärer Fiüssigkeit umgeben, die

zum mesenchymalen Bindegewebe

gehört. In diese Flüssigkeit münden

Kapillargefäße sowie vegetative Ner-

venfasern fiei ein. A-lle Substanzen

wie Sauerstoff und Glukose, hormo-

nelle Informationen, Transmitterstof-

fe aus den Nervenenden sowie elek-

trische Impulse erreichen eine Zelle

nur über das vorgelagerte extrazel-

Synthese von exti'azellulärer lJlaiiix durch Bindegewebszeiien. Die AuË'

nahme zeigt (in rot) ein extrazelluläres Matríx-Maschenwerk, das von

blau dargestellt sind, in ei-

Zellen abgelagert wird.

löser für die Abgabe von Entzün-

dungshormonen durch die mesen-

chymalen Abwehrzellen [RES). Man

gelnde Zellneubildung (degenerative

Erkrankungen, Immunschwäche),

überschießende Reaktionen (Allergi

en) oder fehlerhafte Zellbildungen

ITumorzellen) können die Folge sein'

Wird ein solchermaßen beanspruch-

tes Grundregulationssystem n och zt-

sätzlich beìastet, kann es dann zu ei

-49¡_n 
Zgsa¡n m9lbrueh- d-es Re gul atj

onssystems kommen. Dies kaln bei-

spielsweise durch einen einfachen

akuten Infekt, Alltagsgifte oder auch

a

(-

den Bindegewebszellen, deren Zellkerne in

ner Zellkultur produziert und außerhalb der

lu1äre Milieu. Die Stammzellen des Mesenchyms beantworten reak

tiv die vom Milieu herangetragene Informationen und bilden Erythro-

zyten, Mako- und Mikrophagen, Lymphozyten, Plasmazellen, feste

und elastische Bindegewebsfasern und vieles mehr.

EXTRAZELLULÄNC UNTRIX HEUTZUTAGE OFTMALS BELASTET

Nun grbt es viele Ursachen für eine vermehrte Toxinbeiastung des Kör-

pers. Eine chronische Entzündung (z.B.Zahnherd) kann wie eine be-

reits vor llingerer Zeit abgelaufene Infektion - vor allem, wenn nicht

vollständig auskuriert - ns eiter Toxinbelastung mit Stoffwechsel-

produkten der mikobieilen Erreger beitragen. Fastenkuren können

durch die Freisetzung aus dem Fettgewebe ebenso zu einer Toxinbe-

lastung führen wie ein permanentes Überangebot an Stoffwechsel-,

Nahrungs- und Umweltgiften.

Wird dadurch die Entgiftungs-Kapazität des Verdauungstrakts, der

Nieren, der Haut und der Lungen überschritten, kommt es zu einet

Einlagerung unphysiologrscher Stoffe, Erregertoxinen, Stoffwechsel-

produkten etc. ins mesenchymale Zellmillieu.

EINE ÜBERLASTUNG DES MESENCHYMS KANN ZU

TH ERAPIE-BLOCKADEN FÜ H REN

Diese Verschlackung stört die Kommunikation und beeinträchtigt die

Stoffwechselvorgänge zwischen den Stammzellen des Mesenchym s

und dem umgebenden extrazellulären Milleu. Das führt nolwendi

gerweise zu Fehlleistungen des vegetativen Systems der Grundregu-

lation (Pischinger Raum) und zu Gewebehypoxie. Daraus resultiert

eine übersäuerung. Auch ist der Sauerstoffmangel im ,Gewebe Aus,, . währt: " ,.
ii

i

Stress ausgelöstwerden. Die Störungen des Grundregulationssystems

und Blockaden von physioiogischen Stoffwechselabläufen können

den Erfolg einer ieden gut gewåihlten spezif,schen oder unspezifischen

Therapie vereiteln. Es kommt daher bei allen chronisch-degenerati-

ven Erkrankungen, Ailergien, Immunschwäche etc. der Sanierung

des Zelle-M11ieu-Systems des Mesenchyms ais essentieller Bestandteil

naturheilkundlicher Verfahren eine entscheidende Rolle zu.

M ESENCHYM-REAKTIVIERUNG

Eine Mesenchym-Reaktivierungskur hat nun das Ziel, die Funktions-

fähigkeit des vegetativen Systems der Grundregulation wieder her-

zustellen und darüber die Stoffwechselvorglinge des Körpers zlrver-

bessern. Blockierte En4rmsysteme müssen reaktiviert, Toxine ausge- '

leitet, Organe und Organfunktionen gestützt und die Zellkommuni-

kation wieder entstört werden. Die Mesenchym-Reaktivierung bein-

haltet neben der Unterstützung der Ausscheidungsfunktionen die Re-

aktivierung und Ausscheidung von Erregertoxinen mittels homöopa- 
'

thischer NosodentheraPie.

In der Naturheilkunde wird vor allem den Nosoden eine derart tief :

greifende Wirkung nachgesagt. Es handelt sich dabei um abgetötete

Kulturen von Mikroorganismen, die nach homöopathischer Verfah-

renstechnik hergestellt werden. Sie werden als ,,Heilmittel des Ter-

rains" bezeichnet, weil sie durch ihren antigenen Charakter die kör-

pereigenen immunologischen Erkennungsmechanismen ansprechen

und darüber die Ausleitung von Toxinen unterstützen.

Bei der Mesenchym Reaktivierunghat sich eine 3-Phasentherapie be-

Bild UnrversitátskInrkum 
-Iubrrgerr
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In der enster¡ Fl¡ase snllfre düe Anndeütturmgsileilstu4g muf al]þm Eltrcncn gie

stãrkt werclen, darnit die Jkffipereügenem En{gii{tumryfade: fÌin die Torxim-

flut in der zweîfen Fhase heneÍffi aktihrie¡t simd. Zur nmtensÊvlerumg dtel'

Ausleitungsollter¡ zuerst dle AussclrcidungsÍeflstulgder Nliere {2" B" rmit

rnetasolídagoo S) ¡¡nd die Emt'$ftuqgskðPazit'ät den leher (2,. ß.. rnit nne-

taheptacholo NI) angeregt werdm-

Obwohl sie der gnißte Froduze¡ú von Ve¡dauurlgsìerlzyxtrlen t¡r-rd ffin die

individuetle Verdauunpleßftmrge¡rbcheidemd isL u'ird bei den rnelster¡

Entgiftunpkonzepten die BauchspeiclreÌdrtiise nur vzenig knrücksich-

tigt. So können bei Enzymmangel ntu:htaufnahnrølähigq þlfpruduÍrte
entstehen, die in tieferen Dannahclmftten von fti{Ikmoryardsrnen u¡ei-

terverarbeitet werden. Durch Gãlul¡genbtehen danm ¿{lkoha¡I unei Koh-

lensäure. Du¡ch hei den Eiulnüç nicht komptett gespaltener Eiweißnnu

leküle entstehen toxische, sctrwe.fenhaftlgE Verhinrlungen wfud iiher das

Pfottadersystern die l-eben direkt zusãEläch hetraset"

dem Hintergmnd, dass das Fankreas ausgesprruchen troxlnempfrnd-

lich ist und bei Belastung die hoduktlon von Verdauungs'en4runen stark

reduziert" ist es besondeffi sinnvöll, d¡è Drilse irn Rahrnen einer Entgif-

tungskur z. B" mit metaharonga' zu st'drken.

BINDEGEWEBE UND MESEN¡GHYM EruTGËFTEro

Die Wirkung der Nosoden richtet sich gegen die Auswirkungen alter,

überwur¡dener oder auch symptornlos gebliebene4 infektiäser

oder toxischer Eetrasfilngen" Dle Ìrlosøtentlrcra¡iie (z- B' metabiaref Nf

ist ein direkter !t¡eg, die irn Mæenchym abgelageilen SchadstolÏþ zu mo-

bilisieren und zurAuscheidunszr¡ þríngen und hats¡ch als SundÍegpnder

von Ent$Íûmpkuren bewdhû

Im weichen Bindegewebe beginnen die Lymphkapillare, wo sie die irn

trnters[tiurn anfa]lende Rtisigfieit ühernehmen, um sie dern Blutkreis-

lauf zuzuführen. Dâbei kar¡n das Lynnphsystem auch Stoffe [ransportie-

a ts.. 5,troffi&n#mdp0ú0¡ndre, lùmnne" pìrrmørnà" iùpflde und nrr¡Arunrq" mm- I

hes'karrm rdÂe Fftuam dur dmuft rdue Galrc eínes;

ìLS,mrnplhuorftfrefs (z B- llytuuphndmr [Ievmf Cc,mplex) zusÀklicJr rmnter:

ffi{iffir walden ;fumh diie mtgiifternde Wrkungvon Selex} {2" B'" seJen-lo- l

ger"I X00 h{E} kanm h!e4 gernde hei ßelastung<!wch Gmn¡ss- und Uurì
welq¡Ílïe, üxrrüilrsfüilã'mrd eimwetøt werdem,,

Di¡esê Fba$e stell[ cÍle offienfJicnie ÅÁæenrchym-Reakfrvierumg nnittels ei- i

rftes faoraûõryatthimcnwr,r Ï(eaktionmíttetrs, ewentmenn durùh weìtme ñÁalb ì

naþ¡urne'm hegtreltet, dan Die fuus]leiÈung so[lte daheü wefti{'hin unterst{ih I

ze'nd durcÏrygf üihrt vçerden.

3" BHruDEGEWEtsEABD{T}ÍTEF{ I

SùT[cea [a.. 8. mefñiïren S]tmt eìLne ahdkffimde Fmlrtior¡ auf das ßin-

degewehe am Ensìe eìinen fulde{tuinp- und Emtgiftung$k{xr,'

Die Vorausetzung füiir den Elfong eimer þgliclrcn Entgffumgskur isr þ-
doch, dass eìtle &4Írm1estumemp an Wasser (rmindestens 2 Vd) geffimken

wlrd,, Aufbauend aufl elnen Blockadebefrelenden Entglftungstherapie

kann .- iþ nach indlwidueller Stoffiroechsellnge und Bæchwe¡den - die

gaanzheitìiche BehzudIung rnit versdriedetien åmatzthempîen kornbiniert

werden"

FAZTÏ

lst das Grundgewehe als femporärm Toxindepot ühellastet oder als Tran-

sistrecke ausgefallen, fühterr therapeutische Maßnalmen, die diesen ì

Aspekt nicht beriîcksichtipn rul ailgerlictt oder gBr nicht zun frfotÉ

Ers[ eine .Ausleitung {2. B" ítber die l{iere ntit rnehsolidago'S} und in '

Verbindung, nnit eirrer Elrtgi[fung{2,}, elne },ü9ry$entherapie mit D@..- _, ,

f¡iarexu) N), die da.s tsindegewebe und die extrazelluläre Matrix sanierti

und wieder zur Selbsüegulatiion beff'&ig[, kann eíne spezifimhe oder un- '

spezifische Theraple ihre Wfukmg enffalmnu well erst dânn die rfr/irhtofie

wieder ihr Zielorgan erreichen können. (mN

ren, deren große molare Masse den direkten T'ransprnrfi aus derm Gel¡re

be in die Zirkulation durch die Kaplllarwand nicht zltäxL Dazu gehrJren ' 25- E¡nu.t &!ere 9rr¡wnd¡¡rn ù¡ ßfdkhhrw ffMrzi¡n" tJll¡sd¡ritåt a¡ lt&q 5. okL z{mg n



Chronische Entzündungen und Leaky Gut

Chronische Entzündung ist neben dem Neurostress der Hauptmarker des

Bumout; man könnte es-auch einfacher als Energiemangel-Syndrom bezeichnen'

cortisolmangel und eine erhöhte Freisetzung von freien Radikalen führen zu

einer Entzündungsreaktion.

Aber nicht nur Burnout wird durch chronische Entzündung verursacht. Auch bei

vielen weiteren chronischen Erkrankun ¡en spiert die systemische Entzündung

eine Hauptrolle, unter anderem bei Diabetes, Krebs, Parkinson' Alzheimer'

Herzinfarkt, Schlag anfall, aber ebenso bei MCS und CFS' Auch Vitamin D-und

vitamin-c -Mangel karur einen auslö senden F aktor darstellen'

Nicht nur bei chronischem Stress entsteht eine persistierende Entzündung'

Anderè proinflammatorische Faktoren sind z'B'

Nahrun gsmitte I -Unverträgl i chke iten

Darmentzündungen
Auto immunerkrankun gen

Chroni sche Virusinfekte
Toxische Einflüsse (u.a. umwelttoxine, Medikamente, strahlung, Fremd- bzw'

Schadstoffe)
Zahnenfnindungen

Freie Radikale greifen an: oxidativer Stress und nitrosativer Stress entstehen

durch die o.g. iaktoren. Dr. Ulrich Warnke und Prof. Pa1l haben in der

Erklärung dieses Kreislaufes Pionierarbeit geleistet. Prof. Pall hat eine Art

Protokoll erstellt, mit welcher Art der orthomolekularen Medizin hier

gegengesteuert werden kann.

Mein Einwand ist jedoch, dass aufgrund der Geldrollenbildung im Blut teilweise

intrazelluläre Bloðkaden entstehen und somit die intrazelluläre Aufnahme der

Nährstoffe, welche oral eingenommen werden, nicht mehr ausreichend gegeben

ist.- Mittels cRP-Mesrnng lässt sich übrigens der Grad der Entzündung

bestimmen; diese Messung ist einer Messung der Lipide vorzuziehen'

Entzündung als ,,hot spot" für chronische Erkrankungen

Abbildung:

Sclr'LaganfalltÌìrullÈre

Krebs



Das ThemaLeaky Gut wird von Herrn Häge, den ich im Internet,,gefunden"
habe (Verein METAFELD e.V./Berlin), ausgezeichnet abgehandelt, daher

möchte ich Ihnen seine Seiten, die ohne copyright sind, anbei zur Verfügung
stellen. Dabei kommt auch das Thema Parasiten und Pilze nicht zukurz, die
mittlerweile das Therapieren äußerst schwierig machen. Diese müssen zuerst

behandelt werden, weil sonst eine ursächliche Therapie schlecht möglich ist.

Aber bitte KEINE Antibiotika oder Antimykotika !

Wichtige Bücher in diesem Kontext:

,,Parasiten"
,,Lass' dich nicht vergiften !"
,,Stress durch Strom u. Strahlung

,,Mythos Mobilfunk"

von A. Baklayan
von Dr. J. Mutter
von W. Maes
von W. Thiede

Außer dem Buch ,,Stress durch Strom und Strahlung" (gerade in Neuauflage
erschienen) sind alle anderen Publikationen mit Rezension auf unserer website
\\¡w\tr/. urn rve I t[-r ecl in gt-erk¡ank te. der zu fi nden.

Geldrollenbildung als intrazelluläre Blockade

Wie Sie ,,JUGEND FORSCHT 2005" entnehmen können, ist der Einfluss von
Hochfrequenzstrahlungen (dort: Handytelefonat) nicht von der Hand zu weisen:

Es findet eine so genannte Geldrollenbildung statt, das heißt, die roten

Blutkörperchen verklumpen. Somit ist eine Übersäuerung des Gewebes die

Folge Folge, die auch in den hier beigefügten zwei Seiten aus dem

Sonderdruck,,Komplementäre Medizin" behandelt werden.

Wenn intrazelluläre Blockaden vorliegen, kommt oral Eingenommenes nicht
mehr richtig an, und Schadstoffe kommen umgekehrt ebenfalls nicht mehr gut

aus den Zellen heraus ! Das bedeutet, dass OM bzw. alle für uns wichtigen
Substanzen erst einmal durch die löchrigen Schleimhäute und dann auch noch
wegen des eben geschilderten Sachverhaltes nicht mehr zu 100 Yo aufgenommen

werden. Diesen Sachverhalt hat Herr Francesco Pedrazzini immer wieder
unermüdlich propagiert, worauf ich an dieser Stelle besonders hinweisen
rnöchte.

Die Folge davon ist eine Unter- bzw. Mangelversorgung.

Kann diese kompensiert werden ?
Ja, sie kann kompensiert werden: durch Infusionen und/oder i.m. verabreichte
Spritzen.
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Krankheiten durch Durchlässigkeit der Darmwand
und Übersäuerung

Auf dem Nährboden der Übersäuerung, durch entzündliche Abbauprozesse und

durch Depotbildungen entstehen die im Folgenden dargestellten Erkrankungen, von

denen mehr oder i¡veniger stark 80% der Bevölkerung betroffen sind. Es sind dies

meist primär so genannle überschießende lmmunreaktionen, bekannt als Allergien.

Haben die lmmuñzellen einmal allergisch reagiert, so haben sie die lnformation des

Allergens gespeichert und reagieren sofort bei jedem erneuten Kontakt. Als sekun-

darelolgã wérden dann auch harmlose Blütenpollen, Staubteilchen oder Milbenkot

- eigentllch völlig harmlos - als Gegner identifiziert und das lmmunsystem antwortet
häuig auch auf ãiese mit einer allergischen Reaktion. Die Krankheit geht immer den

primä-ren Weg durch die lecke Darmwand. Der Körper transportiert seinen Müll (auch

Êiweiße sind ãann Milll) bis in die Körperperipherie, ja bis ins Gehirn!

Allergien
Hier wissen wir, dass sich unsere Abwehrzellen gegen etwas wehren, was eigentlich

nicht gefährlich ist. Die Abwehrstoffe, Antikörper genannt, markieren den Auslöser

der Allergie. Die Fresszelle weiß dadurch, welchen Feind sie fressen soll.

Es gilt: Je mehr Antikörper gegen Lebensmittel produziert werden, desto stärker läuft

dieällergische Reaktion ab. lm Verlauf der allergischen Reaktion schÜtten die Ab-

wehrzellén das Hormon Histamin aus. Übermäßiger Histaminausstoß lässt Flüssig-

keit aus den Blutgefäßen in das Gewebe fließen. Diese Flüssigkeit kann die Aller-
gene'verkleben', éo dass sie an der Stelle bleiben. Es entstehen Stauungen (die un-

iêr anderem zu Blutdruckabfall führen) und das Gewebe kann luftballonartig an-

schwellen: in der Muskulatur, um die Augen, im Bereich der Finger und der Beine.

Noch problematischer wird dies, wenn jene Erweiterung im Gehirn stattfindet, das

wegen der Schädelknochen keine Enrueiterungsmöglichkeit hat: die enrueiterten Blut-

getãfe drucken ihre Flüssigkeit in die Gehirnzellen. Die wichtigsten histaminhaltigen

tebensmittel - die ein Allergiker auf jeden Fall meiden muss - sind:

. schokoladenprodukfe aller Art, auch schokohaltige Getränke.

. Dosenwursf und Dosenfisch (lange haltbar gemachte Produkte sind Histaminquel-

len).
. Mitch/Käse (vor allem die Käsesoften, die lange reifen)'

Es gilt prinzipiell: keine Kuhmilchprodukte (außer Butter und Sahne), da diese häufig

zu Verschleimung der Bronchien führen, was ein optimaler Nistplalz fur Bakterien

und Pilze darstellt. Die Milcheiweiße verfaulen im Darm. Wer viel Milch trinkt hat

schon deshalb einen faulen Darminhalt!

Die Firma ,,Tisso Naturprodukte" ist als einziger Hersteller von Dr. Kremer autorisiert, Präparate zur

SymbiosistÉrerapie in Värkehr zu bringen. Koñtakt: Tisso Naturprodukte GmbH, Hauptstr' 87, 57482

Wenden, lel: OZIAZ 9836 0, Fax: -1û eMail: info@tisso.de, lnternet: wr¡¡ru.tisso.de; Produktübersicht

im lnternet: www.tissoprodukte.de
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- Alkoholin Bier und Wein (hauptsächlich in Rotwein befindet sich Histamin).
. Aubergine, Brennnessel, Erdbeere, Kiwi, Tomate, Spinat, Sauerkraut.
. Essig (klare Essigessenz, mit Wasser vermischt verwenden).
. Backhefe, Sauerteig und Backferment (alternativ: Vollkornbrot, das mit Backpulver
oder Hirschhornsalz als Bindemittel gebacken wurde. Wenn dies nicht geht, Brot erst
essen, wenn es zwei Tage alt ist).
. Nüsse Eine klare und eindeutige Antwort, welche Lebensmittel ich essen kann und
welche ich meiden muss, bringt eine Blutuntersuchung (Lebensmittel-lmmunscree-
ning).

Demenz (Alzheimer, Parkinson)
Durch die Altersstruktur unserer Gesellschaft nehmen auch die Funktionsstörungen
des Gehirns zu. Diese werden verursacht durch das Absterben von Nervenzellen,
was dann zum Verlust der geistigen Fähigkeiten füht1.

Alzheimer (benannt nach dem deutschen Arzt Alois Alzheimer, 1864-1915) ist ge-
kennzeichnet durch den Zerfall von Nervenzellen, ein Prozess der von einem kleinen
Teil der Hirnrinde aus auf große Hirnbereiche übergreift. Das Krankheitsbild beginnt
mit Gedächtnis- und Orientierungsstörungen und endet mit der völligen Orientie-
rungs- und Bewusstheitslosigkeit des betroffenen Menschen - der Verlust all dessen
was eigentlich Menschsein ausmacht. das Denken, das Gedächtnis, die Orientie-
rung, die Sprache, rechnerische Fähigkeiten, das Urleilsvermögen und, was für die
Umgebung besonders schlimm ist, emotionale und soziale Fähigkeiten.

Die Krankheit ist bis heute nicht heilbar. Sie wird auch in Zukunft nicht heilbar sein,
da zerstörte Nervenzellen nicht wieder zum Leben enryeckt werden können. Wir kön-
nen jedoch durch unser bewusstes und aktives Leben dafür sorgen, dass ein solcher
Fall niemals eintreten kann (und wir können unser Wissen dazu benutzen, dass eine
beginnende Demenz bei anderen Menschen gestoppt wird)l

Typisch für das Krankheitsbild - so lesen wir in der Fachliteratur - sind Ablagerungen
von Eiweißen im Gehirn. Als Auslöser/ Ursache der Krankheit werden von der Hirn-
forschung verschiedene Hypothesen genannt: (1)

.,,Ablagerungen von Proteinen (Amyloid) zwischen den Nervenzellen des Gehirns,

. Menge des Botenstoffs Glutamat im Gehirn ist stark erhöht,

. Mangel an dem Neurotransmitter Acetylcholin,

. Hirninfarkte u.a. ausgelöst..durch erhöhten Cholesterinspiegel, Nikotin, Diabetes,
Gicht, erhöhte Blutfettwerte, Übergewicht, Bewegungsmangel, Stress."

Natürlich ist die Altersstruktur der Gesellschaft ein Faktor, der allzu gerne in den Vor-
dergrund geschoben wird, geht man doch (unausgesprochen) davon aus, dass Alter
und Ven¡uirrt- Sein zusammengehören. Was wir vergessen haben ist, dass jedes

Menschenleben ein Zyklus ist, in welchem auch dem Alter eine würdevolle Rolle zu-
kommt.
Die 'Humanistische Astrologie' beschreibt zum Beispiel den Beginn des Alters, wenn
der Mensch von der extroveftierten Lebens-'Außendrehung' in die 'lnnendrehung'
umschwenkt, in welcher sich viele Wertevorstellungen umpolen.
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Der Zyklus vom 56. bis zum 63. Lebensjahr ist {ort.,,die zweite grundsätzliche - und

letzte'- Möglichkeit im Leben, die Qualität der Beziehungen zu anderen Menschen

zu verändern; das Steuer des Lebens kann noch einmal grundsätzlich 'herumgeris-

sen, werden..." ln negativer Hinsicht ve lstigt sich die Erstarrung und das Alter be-

ginnt jetzt schon, gut iZ O¡r 15 Jahre vor der Zeil;in der Unfähigkeit, einmal einge-

nommene Lebenséinstellungen dem psychischen und biologischen Altersfaktor an-

zupassen, macht sich der úlensch langsam selbst zu dem, wie ihn diese Gesell-

sci-raft gerne hätte: zum konsumierenden alten Trottel."(2)

Als Alzheimer-Auslöser gelten aber auch die 'Freien Radikalen', die als normales

Stoffwechselprodukt in ü6ermäßiger Ansammlung unsere DNS und die Zellmembra-

nen angreifeà. Freie Radikale zeistören ebenfalls Zellen. Sind die Abwehrmechanis-

r"n ,.ir"hwach, entsteht das, was 'oxidativer Stress' genannt wird. Letzterer gilt als

Alterungsverursachung eines biologischen Systeln.s, insbesondere Nervenzellen

sterben ab und die Altersverwirrtheit kommt auf den Weg'
parkinson (benannt nach dem englischen Arzt James Parkinson, 1755-1824) erst

'Schüttellährung' genannt, wird verursacht durch eine Erkrankung des ZNS. Symp-

tome sind Verlañgõ"rrng der Bewegungsabläufe bis zur Bewegungslosigkeit, Mus-

kelsteifheit und /m"rn. Ais Ursactre gitt ðer Mangel des Neurotransmitters Dopamin

in Gehirnbereichen, die für die Bewêgungsabläufe zuständig sind. Warum jedoch

Zellen der schwarzen Hirnsubstanz absterben weiß man nicht, denn erst durch die-

ses Absterben verringert sich einerseits - laut Fachliteratur - die Dopaminprodukti-

on, wodurch elektrisc-he Signale im Gehirn nicht mehr weitergeleitet werden können.

Andererseits lesen wir, da-ss auch die Aminosäure Phenylalanin, welches mit der

Nahrung aufgenommen wird, ursächlich daran beteiligt ist. Diese Aminosäure ver-

stoffweðhselt sich innerhalb der Zelle zu Dopamin'

Was man also selbst aus der schulmedizinischen Literatur herauslesen kann ist,

dass die Nahrung auch eine Rolle spielt. Erforscht ist hier auch wieder, dass die

Freien Radikale ñochgradig am Zerfailsprozess der Gehirnzellen beteiligt sind. Und

mancher Forscher niñmt ãn, dass diese hauptverursachend die Zellen der schwar-

zen Substanz zerstören.

Auch ein überschuss an Glutamat, welches zellzerstörendes Kalzium in die Nerven-

zelle einströmen lässt wird diskutiert. Den Schlüsselsatz zum Parkinson-Problem lie-

fert meiner Meinung nach Prof. Dr. Günter Gassen, Leiter des Fachgebietes Bioche-

mie an der Techniónen Universität Darmstadt mit einer lapidaren Feststellung in ei-

nem Nebensatz: ,,lnsgesamt sind also bei Parkinson-Patienten wahrscheinlich die

normalen Entgiftungsmechanismen des Körpers gestört."(3)

Neurodermitis
Bei einer Körper-übersäuerung kann die Haut - als eines der wichtigsten Entgif-

tung a scheidet aus, was vom Körperinneren bis

in di 5 raums' Die zum Teil

übel ¡ reaktion' Wenn die

Schl g rsuchen, die ankom-

menden Gifte loszuwerden, kann es zu Asthma, Bronchitis, Stirn- und Nasenneben-

höhlenentzündungen kommen'

'Neurodermitis' heißt jener ärztliche Hilflosigkeitsbegriff für eine Krankheit die keine

ist, sondern eine Entzündungsform. Noch in der älteren Generation gab es diese aus
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gutem Grund nicht. Sie ist eine mögliche Folge der hier dargestellten Zusammen-
hänge. Bei Neurodermitis landen die Toxine im Lymphsystem der Haut, weil sie aus
dem Körper drängen. Durch die lmmunreaktion in den Hautzellen reagieren die
Mastzellen der Haut mit Histaminausschüttung und bauen die Gifte damit entzÜnd-
lich ab. Es entsteht Juckreiz und Lymphstau und der lmpuls zum Kratzen, und das
Nässen der Wunde macht die Situation oft unerträglich. Dies alles geschieht dann in

regelmäßigen Schüben: Nach dem entzündlichen Abbau kehrt langsam Ruhe ein,
dann wird durch die Nahrung das Giftdepot wieder aufgebaut und der Kreislauf be-
ginnt von neuem.
Neurodermitis betrift im Moment jedes dritte Kind, und es ist nochmals zu betonen,
dass es diese Krankheit erst seit dem Aufkommen der Antibiotika und der großtech-
nischen Lebensmittelverarbeitung gibt. Wobei ich anmerken möchte, dass ein Anti-
bíotikum natürlich als lebensrettendes Medikament zu begrüßen ist, allerdings nicht
als ärztliche Pauschal- Verordnung bei jeder banalen lnfektion wie Bronchitis,
Schnupfen oder Ahnlichem. Für alle Krankheiten, welche die genannten Ursachen
haben, ist die periodische Wiederkehr symptomatisch. Linearität ist nicht vorhanden,
sondern ein stetiges Auf und Ab, das immer wieder die Hoffnung auf eine baldige
Besserung nährt. Fälschlicherweise wird Neurodermitis als Hautkrankheit betrachtet,
was sie nicht ist.

Heuschnupfen
So wie das schlechte bakterielle Milieu im Darm die Schleimhaut zurückbildet und
zur Durchlässigkeit bringt, so ziehen sich alle Schleimhäute im Körper zurück, auch
die Atemwegsschleimhäute. Es sind die gleichen Toxine wie im Darm, die bei einer
Heuschnupfen-Disposition mit dem Blut eben dorthin ziehen und dort deponiert wer-
den. Die stationären lmmunzellen hinter der Atemwegsschleimhaut strecken dann
schon ihre Fühler durch die Schleimhaut hindurch; wenn dann nicht verdaute Eiweiß-
partikel vorbeikommen, kommt es direkt zu einer lmmunreaktion, einer Histaminose,
zu Schwellungen der Atemwege, zu Juckreiz usw. Auch das gab es friiher nicht!

Pilze, Bakterien, Vi ren (lnfektanfäl li gkeit un d lmm unschwäche)
Etwa 80% aller lmmunzellen werden im Darm gebildet. Jede zehnte Zelle unserer
Darmschleimhaut ist eine lympathische lmmunzelle. Ohne die entsprechenden Mi-

kroorganismen baut sich kein lmmunsystem auf! Ohne die Produktion von effizienten
lmmun-Botenstoffen dieser Kleinlebewesen werden wir infektanfällig bis hin zu einer
möglichen lebensbedrohlichen lm- munschwäche: deshalb der Begriff 'Effektive Mi-
kroorganismen', oder abgekürzt'EM'.
Die Praxen der Kinderärzte sind voll von Kindern, die unter latenter lmmunschwäche
leiden, die ständige lnfektionen haben - und mit der Gabe von Antibiotika schließt
sich ein fataler Teufelskreis.

Gerade Pilzerkrankungen haben als Voraussetzung ein saures Körpermilieu. Behan-
delt man eine Pilzinfektion mit der'chemischen Keule', sprich mit Antibiotika oder mit
Cortison, dann hat man die Gewähr dafür, dass sich diese in Kürze noch unange-
nehmer zurückmeldet. Aber nicht nur Pilze, auch Bakterien und Viren gedeihen im

Sauren prächtig und schwächen das lmmunsystem.
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ADS (ADHS)-Syndrom
Dieses "Zappelphilipp-Syndrom" wird schulmedizinisch hauptsächlich mit Ritalin an-
gegangen. Als LSD-Abkömmling stört dieses Medikament massiv die Hirnentwick-
tung. Wer den Beipackzettel gelesen hat und noch einen Funken Verantwortung be-
sitzt, wird sein Kind von dieser Chemikalie fern halten. Bei so genannten 'ADS-Kin-
dern' findet sich regelmäßig eine Durchlässigkeit der Darmschleimhaut mit den da-
durch entstandenen Nahrungsmittelunverlräglichkeiten - sie sind durchweg Nah-
rungsmittel-Allergiker! Dies kann medizinisch durch eine Blut- und Stuhluntersu-
chung nachgewiesen werden. Verantwortlich für das 'Aufgedrehtsein', 'Unruhigsein',
'Nerv-öswerdèn' ist das Hormon Histamin, das bei der allergischen Reaktion von der
Abwehrzelle ausgeschüttet wird und zur Ausschüttung von Adrenalin fÜhrt, was wie-
derum die Herzfrequenz erhöht und unser'Aggressionshormon' darstellt.

ln der Regel verändert sich das Verhalten dieser Kinder zum Positiven innerhalb von
4 bis 6 Wochen nachdem die unverträgliche Nahrung weggelassen wurde. ln dieser
Zeit beginnt sich die Darmschleimhaut zu regenerieren. Bei Kindern geht die Erho-
lung reðht rasch, im Gegensatzzum Erwachsenen, wenn dieser zum Beispiel schon
zehn Jahre und mehr Nahrungsmittel-Allergiker ist (meist ohne es zu wissen). Hier
können die Schäden schon teilweise irreversibel sein.

Rheumatische Erkrankungen Diese gab es sicherlich schon im Altertum, was rheu-
matische Skelettveränderungen an Menschenknochen zeigen. Oft schiebt der Kör-
per die Gifte über die Gelenkschleimhaut in ein Gelenk ab, wo dann ein zerstöreri-
scher Entzündungsprozess abläuft. Menschen die immer wieder unter Schmerzen
leiden - wie zum Beispiel Rückenschmerzen - sind meist chronisch übersäuert.

Je mehr Ablagerungen sich an Gelenk- oder Knochenstellen ansammeln, desto we-
niger gelangen Sauerstoff und Nährstoffe dorthin. Diese Unterversorgung lässt die

Umgebung degenerieren, die Knochenzellen verhungern regelrecht, was zu Kno-

chenabbau und zu Schmerzen führt.

Die Fibromyalgie, das Muskelrheuma ist wohl die Rheumaerkrankung unserer Zeit:
einmal tut es am Rücken weh, dann kann der Arm nur schwer bewegt werden, dann
sind es die Schmerzen in der Schulter, dann kommt die Müdigkeit und die Schlapp-
heit, auch wieder begleitet von diffusen Symptomen usw. Dies geschieht, weil sich
das Binde- und Stützgewebe in einem latenten Entzündungszustand befindet. Der
Körper giftet zu, und versucht gleichzeitig dieses Gift durch Entzündun- gen abzu-
bauen; es ist ein ständiger entzündlicher Prozess im Gange.

Eine sekundäre Folge ist, dass die lmmunzellen nicht nur permanent gebraucht, son-
dern auch verbraucht werden - das lmmunsystem arbeitet dann ständig am Rande
eines Zusammenbruchs (die Stadien des Zustandes des lmmunsystems lassen sich
durch Blut- oder Stuhluntersuchungen klassifizieren - entsprechend ist dann die not-
wendige Therapie).

Osteoporose
Diese Knochenkaries korrespondiert mit den Vorgängen im Mundraum: Wenn zum
Beispiel die Zähne nicht geputzt werden, werden die Nahrungsreste im Mund von
den dortigen Bakterien durch Gärungsprozesse verstoffiruechselt. Die Abfallprodukte
sind toxische Säuren, Kariessäuren. Diese Hinterlassenschaften sind so aggressiv,
dass sie unseren Zahnschmelz zerstören.
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ln solcher Art fressen diese Darmbakterien regelrecht Löcher in unser Skelettsystem.
Deshalb haben die Osteoporosepatienten keinen Mangel an Kalzium - dieses wird
durch die Aggressivität der Bakterien, wie schon enruähnt, regelrecht heraus gefres-
sen.

Die hormonelle Umstellung bei Frauen in den Wechseljahren schafft ein verändertes
Milieu, weil die Stoffi¡rechselleistung nachlässt. Der Körper, der die überschüssigen
Säuren nun weniger kompensieren kann, baut zu seiner Hilfe das Kalziumphosphat
der Knochen ab und schickt es in die Blutbahn. Dort verbindet es sich mit den Säu-
ren und neutralisiert diese (erst dadurch können diese Säuren über die Nieren aus-
geschieden werden). Dauert der Entkalkungsvorgang der Knochen Jahre, dann kann
es schon bei geringen Belastungen zu Knochenbrüchen kommen.

Migräne
Migräne ist eine Säureerkrankung, die mittlerweile 15 Millionen Bundesbürger be-
trifft. lm Bereich der Halswirbelsäule, in der Muskulatur in Höhe des Querfortsatzes
des zweiten Halswirbels, sind Ablagerungen, so genannte 'Gelosen' zu finden. Ein
übersäuertes Gewebe gelosiert, härtet aus. Diese Gelosen sitzen auf Nervenaußen-
punkten und drücken den Schmerz über die Nervenbahnen direkt ins Zielgebiet.

Die Migräne verschwindet dauerhaft, wenn ursächlich die Darmwandproblematik be-
hoben wird und die Gelosen manuell durch Darüberstreichen aufgelöst werden. Die
schulmedizinischen Erklärungen, dass Migräne eine Gefäßverkrampfung mit an-
schließender Enrueiterung und einer Verschiebung des Serotonin- und Adrenalin-
haushaltes sei ist richtig, doch ist diese Erklärung eine Folgeerscheinung des ur-
sächlichen Entzündungsschubes.

Magenerkrankungen
Ahnlich wie der Körper in einer Kamikaze-Reaktion seine eigenen Knochen zerstört,
um die Durchblutung der Kapillargefäße aufrecht zu erhalten, so reagiert er auch im
Magen: so wie sich Kalziumphosphat mit dem Säure-Müll zur Ausscheidung verbin-
det und damit die Knochen porös macht, so verbindet sich das Natriumbikarbonat im
Magensaft mit den Säuren. Nun kann der Magen diesen Säure-Puffer Natriumbikar-
bonat nur zusammen mit der ätzenden Magensäure bilden. Diese verursacht dann,
gleichsam als 'Nebenwirkung', Magenschleimhautentzündung, aus der dann die Ma-
gengeschwüre entstehen. Diese wiederum können zu Magenkrebs fÜhren.

Darmerkrankungen
. Durchfall,
. Blähbauch,
. Chronische Verstopfung,
. Darmentzündungen (wie Morbus Crohn bis hin zu Colitis ulcerosa)

Durchfälle sind oft eine Rettungsaktion des Körpersystems, um einer weiteren
Selbstvergiftung zu entgehen. Es entstehen Durchfallerkrankungen und Darment-
zündungen. Diese sind entzündliche Dünn- oder Dickdarmerkrankungen. Signifikant
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ist, dass besonders junge Menschen davon betroffen sind. Bei ihnen reagiert die
Darmschleimhaut so entzündlich, dass der entzündliche Abbauversuch des Körpers
schon direkt im Darm stattfindet und nicht in den Körper verschoben wird. Der
schwer angegriffene Körper versucht hier vor Ort das Problem der Toxizität und der
Übersäuerung zu lösen.

Bt uthochdruck (Gefäßerkran ku ngen u nd Du rchbl utu n gsstöru n gen)

über den Darm übersäuert sich das ganze Körpergewebe; im Körpergewebe sitzen
die Blutgefäße. Die Gefäßinnenwandzellen kommen dadurch mit den Säuren in Be-
rührung. lst die Säurebelastung stark, beginnen diese entzündlich zu reagieren.

überall wo Entzündung stattfindet, lagert sich Kalk ein. Dies ist durch Röntgenauf-
nahmen zu belegen: Verkalkungen finden sich in entzündlichen Zysten genauso wie
bei Tuberkulose, bei Gallenblasen- oder Nierenentzündung. Die Entzündung läuft
immer im sauren Milieu ab, wobei Kalk das Ausfallprodukt darstellt. Kalk lagert sich

an der Gefäßinnenwand ab: Arteriosklerose muss kein langsamer, schleichender
Prozess sein - diese kann schon innerhalb eines Jahres dramatische Ausmaße an-
nehmen. Schon vor Jahren hat man in diesen Plaques (Ablagerungen) der Blutgefä-
ße kleine kugelförmige Bakterien gefunden; dies sind Entzündungskeime, die sich

dort wohl fühlen und den Entzündungsprozess aufrechterhalten: die Arteriosklerose.
Die Folge ist, dass das Blutgefäß starr wird und irgendwann tritt höchstwahrschein-
lich ein Gefäßverschluss, bis hin zum Schlaganfall oder Herzinfarkt ein.

Der hohe Blutdruck ist nur der verzweifelte Versuch unseres Selbstregulations-Sys-
tems, das durch Säurepartikel unelastisch gewordene Blut weiterzupumpen, damit
die Sauerstoffuersorgung nicht zusammenbricht. Dies ist oft der Grund, warum blut-

drucksenkende Medikamente meist nicht hilfreich sind - von den möglichen schädli-
chen Nebenwirkungen ganz zu schweigen.

Unsere kleinsten Blutgefäße sind dünner als ein rotes Blutkörperchen dick ist. Das

Blutkörperchen passt nur deshalb durch, weil es sich schlank machen kann, und weil

die Blutgefäße elastisch wie Gummibänder sind. Wenn nun der Mensch auf Grund

der schléchten Darmsituation übersäuert ist, dann verhärtet sich das rote Blutkörper-

chen, es entsteht eine regelrechte Starre - bis hin zu einem Blut-'Pfropfen'. Da sich

nun das Blutkörperchen nicht mehr gut schlank machen kann, muss der Körper ei-

nen höheren Druck aufbauen, damit er das rote Blutkörperchen letztendlich doch

durch das Gefäß bekommt: der Bluthochdruck ist auf dem Vormarsch. Bekommt nun

der Hochdruck-Patient als Blutverdünnungsmittel zum Beispiel das Schmerzmittel
ASS verschrieben, welches er täglich einnehmen soll (und der Herzspezialist wäre
fassungslos, wenn der Patient dies ablehnen würde), dann ist jener unheilvolle Kreis-
lauf losgetreten, wie wir ihn schon kennen.

Depressionen und Angstzustände
Durch die Säurebelastung kommt es häufig zu einer Fehlregulation im Hormonhaus-
halt, was zu Veränderungen der Psyche führt. Die häufigste spürbare negative Ver-
änderung durch Übersäuerung ist eine allgemeine Antriebslosigkeit. Oft kann in der

Praxis béobachtet werden, wie die Säureproduktion durch eine gezielte Darmthera-
pie nachlässt u.nd gleichzeitig die Depressionen und Angstzustände verschwinden!
Menschen mit Angsten und Depressionen können sich durch eine Milieuumstellung

- das heißt Ernältrungstherapie - selbst so behandeln, dass keine Säurebelastung
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mehr vorhanden ist. Auf diese Weise ist mit einer positiven psychischen Verände-
rung zu rechnen.

Wer alles nicht erwünscht ist
Pilze
Pilze finden sich immer dann im Darm, wenn die Abwehr zusammenbricht. Dieses
passiert sehr häufig nach einer Antibiotikatherapie, aber auch durch alle anderen ne-
gativen Einflüsse auf den Darm. Häufig hören wir die Aussage. ,,Pilze hat doch
jeder". Ja leider ist es so, dass fast 100% unserer Bevölkerung durch falsche Le-
bensweise und ständige Fehlernährung weit mehr Pilze im Darm hat als dies dem
biologischen System zuträglich ist.

Den Aromen und Konservierungsstoffen in unseren Lebensmitteln ist es hauptsäch-
lich mit zu verdanken, das wir kein gesundes lmmunsystem besitzen - und Pilzpopu-
lationen entstehen nur dort, wo die Abwehr nicht funktioniert. Pilze gehören einfach
nicht in den Darm, denn sie können, was kaum jemand weiß, unsere Abwehrzellen
völlig außer Kraft setzen.
Der sich seuchenartig ausbreitende 'Candida albicans' zum Beispiel ist in der Lage,
in eine lmmunzelle des Darms einzudringen, die Abwehrfunktion dieser lmmunzelle
zu zerstören und sich in der lmmunzelle zu vermehren. Es besteht ein ursächlicher
Zusammenhang zwischen der Erhöhung von Candida- albicans-Populationen und
der Durchlässigkeit der Darmwand (Erhöhung des Alpha 1 Antitrypsinwerts). Die
'Candida' - Hefepilze, besonders der Candida albicans, sind zu einer regelrechten
Volksseuche geworden. Schätzungen gehen davon aus, dass B0% der Bevölkerung,
zumindest zeitweise, pathogen befallen ist.

Candida albicans wird in der Literatur als 'fakultativ pathogen' beschrieben. Hefepilze
schließen sich zu Kolonien zusammen, indem sie sich an fädrigen Strukturen aus-
breiten. Sie leben als Parasiten, als Schmarotzer im Organismus und können diesen
erheblich mit ihren Stoffwechselprodukten belasten. Hierbei gewinnen sie aus dem
Abbau von Glukose ihre Energie, wobei als unbrauchbare Nebenprodukte Alkohol
und Kohlendioxid entstehen Aber auch die sichtbaren und spürbaren Nistplätze, be-
sonders in den Geschlechtsorganen, sind mehr als lästig, besonders wenn der Pilz
die Harnröhre befallen hat. Dieser Hefepilz kann aber nur dort gedeihen, wo das lm-
munsystem schlecht funktioniert. Wenn nun der Schulmediziner dem Pilz mit Antibio-
tika zu Leibe rückt, dann treibt er'den Teufel mit seiner eigenen Großmutter' aus:
Das lmmunsystem wird weiter geschwächt.

Die wichtigsten Pilze, mit denen wir es zu tun haben können, sind folgende:

. Ascomycota, Actinomycole, Aspergillus,

. Blastomyces Dermatitidis,

. Candida, Coccidioides,

. Dermatophyten,

. Eumycetom, Epidermophyten,

. Favus, Febris/Rochalimaea Quintana,

. Heterobasiciomycetes, Histoplasmen, Histoplasmose,
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. Kryptococcose,

. Lupus Tumidus,,

. Microspora, Milaria Rubra et profonda, Mykosen (Mucor- Mycose, Blastomycose,

Chomoblastomycose, Chromomy- cose, Kokzidiomycose, Sporothrixmycose), Myzel,

Mycetoma,
. Paracoccidioides, Pityriasis Versicolor, Psoriasis Pyrenomyceten,
. Soor,
. Tinea imbricata, Tinea Captis, Tinea Corporis, Tinea Crucis, Tinea Manuum, Tinea

Pedis, Trichophytone.

Die Erkenntnis ist schockierend: Pilze sind in der Lage, das lmmunsystem einfach

auszuschalten. Wenn Krankheitssymptome bestehen, oder die Entzündungswerte
der Darmschleimhaut sich bei einer Stuhluntersuchung erhöht darstellen, muss im-

mer die damit einhergehende Pilzinfektion mit behandelt werden. Pilze gehören nie-

mals - auch nicht in geringen Populationen - in den Darm. Die absolute Pilzfreiheit

des Darms ist ein wichtiges Ziel.

Pathogen wirkende Bakterien
Ein Bakterium ist ein lebender Organismus, bestehend aus einer einzigen Zelle ohne

Zellkern, jedoch mit starker Energie ausgestattet und vermehrungsfähig'

Bakterien verfügen über eine Zellmembran und Zytoplasma. Sie sind Lebewesen die

sich durch Zellteilung vermehren und die bestimmte Nährstoffe verstoffi¡rechseln.

Dass es diese Kleinlebewesen gibt, ist erst seit 1850 bekannt. Die Bakteriologen
prof. Dr. Louis Pasteur (1822 -t-ggS) und Prof. Dr. Robert Koch (1843 - 1910) wa-

ren die beiden ersten bedeutenden Efforscher von lnfektionskrankheiten. Bakterien

sind in ausgewogenem Zustand wichtige Helfer. Als Schutz vot pathogenen, also

krankmacnenOen Bakterien, ist das körpereigene Abwehr- oder lmmunsystem zu

nennen: Die körpereigenen Fresszellen, die Makrophagen, müssen nicht nur in ge-

nügender Anzahl vor-handen sein, auch die B-Gedächtniszellen sind für eine gute

Geiundheit vonnöten. Sie erinnern sich an einen schon einmal identifizierten Krank-

heitskeim, auch wenn dies lange zurückliegt, und machen die Gegenwehr mobil, so

dass sich der Eindringling gar nicht vermehren kann. Als wichtigste Bakterien sind zu

nennen, die natürlict'r nur ãann unen¡rünscht sind, wenn sie sich ungleichgewichtig

vermehren:

. Aerobe, stäbchenförmige (kokkoide) Bakterien, anaerobe Bakterien,

. Bakterien mit diversen Anhängseln, Bakterien der Mycoplasma- Gruppe,

. Chlamydien, Cyanobakterien,

. Francisellen,

. gestreckte, zylinderförmige Bakterien, gekrümmte Stäbchenbakterien,

Bakterien, knospende Bakterien,
. Kokken, kugelförmige Bakterien,
. obligat parasitische Bakterien, Rickettsien.
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Viren
Die Frage, ob ein Virus ein Lebewesen ist oder ein unbelebter Molekülkomplex, ist
bis heute nicht geklärt. Dass die Wissenschaft nicht definieren kann, was 'Leben'
überhaupt ist, belegt aktuell der Virologe Prof. Dr. L.P Villareal.l2 Viren gelten in der
Biologie als ,,Wanderer zwischen den Welten, irgendwo angesiedelt in der Grauzone
zwischen be- lebter und unbelebter Natur."13 Auf der Erde existiert eine unvorstell-
bareZahl von Viren, allein das Weltmeer soll 1030 Viren beherbergen. So sind die
meisten Viren harmlose Untermieter, die nicht nur zu unserem Leben gehören, son-
dern dies auch evolutionär mitbestimmen. Krankmachenden Viren ist nicht mit Anti-
biotika beizukommen: die 'chemische Keule'wirkt bei diesen intelligenten Strukturen
nicht, die sich in Wirtszellen 'unsichtbar' machen und diese von innen heraus zerstö-
ren.

Viren bestehen aus Nukleinsäuren zur genetischen Codierung und einer Hülle aus
Eiweiß. Sie haben weder einen Stoffwechsel, noch einen Kern. Sie vermehren sich
dadurch, dass sie in eine Wirtszelle eindringen, um sich zu vermehren. lst die Zelle
prall mit Viren gefüllt, platzt sie und stirbt. Jedes Virus sucht sich nun eine weitere,
eigene Körperzelle - die Vermehrung und mit ihr der vielfache Zelltod kann eine
enorme Geschwindigkeit annehmen. Und nur in dieser Phase ist das Virus nachzu-
weisen. Vom harmlosen Schnupfen bis hin zur tödlich verlaufenden Viruserkrankung
gibt es nur eine einzige Lösung: Die körpereigene Armee der Abwehrzellen muss
nicht nur optimal ausgerüstet sein, die optimale Anzahl dieser 'Soldaten' muss vor-
handen sein, dann werden sie mit diesen destruktiven und zerstörerischen Mitbe-
wohnern fertig.
Die wichtigsten Viren, mit denen wir es zu tun haben können, sind:

. Adeno-Viren, Alpha-Herpes-Viren, An imale-Herpes-Vi ren, Arena-Viren

. Beta-Herpes-Viren, Borna-Viren, Buyna-Viren

. Calici-Viren, Card io-Viren, Corona-Viren, Cytomegalo-Viren

. Filo-Viren, Flavi-Viren

. Gamma-Herpes-Viren

. HMTV-Viren, Humane Herpes-Viren, Hepatitis-Viren

. Leukämie-Viren

. Orthomyxo-Viren

. Papova-Viren, Paramyxo-Viren, Parvo- Viren, Picorna-Viren, Pocken-Viren,
Poyoma-Viren . Proto-Viren
. Retro-Viren, Reo-Viren, Rhabdo-Viren
. SV-4O-Viren
. Toga-Viren
. Zecken-Viren (FSME-Viren, FSME-Enzephalitis-Viren, Borreliose- Viren, Ehrlichia-
Ewigni-Viren)

Sonstige Kleinlebewesen Durch die Schwächung vieler lmmunsysteme sind Klein-
lebewesen auf dem Vormarsch, deren Existenz man normalen¡ueise nicht erwartet;
hier die wichtigsten:
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Gruppe A: Besondere Parasiten

. Amöben

. Cryptosporidium

. Dicrocoelium-Dentriticum, Di rofilaria, Dracuncul us

. Ebola, Echinokokken, Entamoeba histolytica, Enzephalopathia

. Flavobacteria

. Giardia lamblia

. Lambliasis, Leishmania

. Medinensis, Mansonella, Mikrospoirdia

. Paracoccidioides brasilienses

. Trichospora, TryPanosomen

Gruppe B : Würmer:

. Brugia

. Fadenwürmer, Fuchsbandwurm

. Gemüsebandwurm

. Hakenwürmer, Hühnerbandwurm, Hundebandwurm

. Lammbandwurm, Lamblia, Lungenegel

. Madenwürmer

. Nematoden

. Onchocera, Loa loa

. Peitschenwürmer, Protozoen

. Rinderbandwurm, Rundwürmer

. Spuhlwürmer, Schweinebandwurm

. Trematoden

. Zestoden

Die gute Nachricht Erkra.nkungen, deren primäre Verursachung die Durchlässigkeit

der õarmwand und eine Übersäuerung ist, sind sehr einfach zu behandeln:

. Darmsanierung durch probiotika mit effektiven Mikroorganismen und Entsäuerung

(Pro Mumijo)
. Feststellen der Nahrungsmittel-Unverträglichkeiten durch Blut- Stuhl- oder sonstige

effektive Untersuchung [d"raskieren dei Nahrungsmittel-Unverträglichkeiten), zum

Beispiel der Lebensmi[tel-Antikörpertest Pro lmmun M'

. Richtige Ernährung (siehe Kapitel 3: Lösungsmöglichkeiten)'

. Zugabe von effektiven Mikroorganismen (in größeren Mengen bis zum Neuaufbau

der óarmwand, dann in kleinen-Gaben weitei zur Aufrechterhaltung des gesunden

tvtitieus¡. . Meist ist es auch notwendig, Nahrungsergänzungsmittel zur Mikronähr-

stoffuersorgung und zur Regulation der Zellatmung einzusetzen'
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